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Groſchen. 


Unabhängige Tageszeitung. / 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielitz, Pilſudskiego 13, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle: Kat 


wird Poincare dem Druck der | 
Rammer nachgeben? 

London, 1. Juli. Pertinax berichtet im „Daily⸗Tele⸗ 
graph, Poincare werde wahrſcheinlich gezwungen ſein, dem! 
Druck der Kammer nachzugeben. Die Ratifikation des En | 
kaniſchen Schuldenabkommen an die Bedingung zu ain, 
daß die Zahlungen von dem künftigen Eingang der deutſchen 


Verpflichtungen abhängig ſein ſollte. Die franzöſiſche Diplo⸗ 


matie wird verſuchen dieſe Bedingungen für die Regierun⸗ 
gen in Washington und London annehmbar zu machen. 
Ueber die Mißerfolge derartiger Beſtrebungen enthält ſich! 


4 r 7 * = — 2 — 2 — f 
Pertinax anſcheinend im Haushalt jeden Hinweiſes auf die 


wührſcheinlichſten Auswirkungen dieſes neuen franzöſiſchen! 
Vorſtoßes. 


* 
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Waſhington erwartet Ratifizierung. 

Paris, 1. Juli. Einer Waſhingtoner Meldung der „Chi⸗ 
cago Tribune“ zufolge werden die⸗ Pariſer Mitteilungen, 
Vopach Frankreich dis Schuldengbkommen mit den Verei⸗ 
nigten Staaten und Großbritanien nicht ratifizieren wolle, 
in Amerika als ein unmittelbarer Verſuch bedeutet, Polit't 
in die Schuldenfrage hineinzutragen. Die Regierung un 
der Kongreß ſtänden jedoch nach wie vor auf dem Stand⸗ 
punkt, daß zwiſchen den alliierten Kriegsſchulden und der 
deutſchen Kriegsentſchädigung nicht die geringſte Verbindung 
beſtehe. Man rechne in Washington noch immer damit, daß 
die franzöſiſche Regierung noch lieber das Abkommen ratifi⸗ 
ziere, als am 1. Auguſt 4000 Dollar zahlen werde. Die \ 
franzöſiſchamerikaniſchen Beziehungen ſeien durch die hef⸗ 
tigen Ausfälle in der Kammer gegen die Haltung Amerikas 
nicht gebeſſert worden. Beſonders die Rede Franklin Bouil⸗ 
lons weiſe Kritik aus. 


97 
Einſpruch Griechenlands gegen die j 


Youngregelung. 


Paris, 1. Juli, Wie hier verlautet, iſt der griechiſche 
Geſandte in London beauftragt worden, den „ 
Botſchafter in London Dawes eine Note zu überreichen, in 
der darauf hingewieſen wird, daß die auf Griechenland nach 
dem Youngpları entfallende Summe zur Deckung ſeiner 
Kriegsſchulden an Frankreich und Großbritanien nicht aus- 
Ber Die im Youngplan getroffene Regelung widerſpreche 
den von der Mehrheit der Gläubigerſtaaten, Deutſchland an⸗ 
genommener Grundſatz, wonach die von Deutſchland erhal⸗ 
tenen Beträge die Kriegsſchulden decken ſollen. 


1 


cuft⸗ und Sunkpolizei in paris. 


Paris 1. Juli. Bei der Polizeidirektion wurde nunmehr! 
Br ha Abteilung für Luft und Funkpolizei eingerichtet. 
e Aufgabe dieſer Abteilung iſt die Unterbreitung von 


beilage „Die Welt am Senntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtt. 
Sonntagsbeilage Zl. 6 —). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime 
terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 
(Bei Wiederholung Rabatt). 


Montag, den 1. Juli 1929. 


Nr. 173. 


die Gotieidung des Stantsgerihtshe 
jes in der Angelegenheit Czechomicz. 


Suspendierung des Derfabrens bis zur meritoriſchen 
Erledigung der beanftändeten Ausgaben durch den Sejm. 
Warſchau, 29. Juni. 


Die Sitzung des Staatsgerichtshofes am Samstag hat um 10.40 Uhr vormittags begon⸗ 
nen. Der Vorſitzende Präſident Supinski verkündete, daß der Gerichtshof tellweiſe die Anträge der Parteien be⸗ 
treff der Fragen berückſichtigt hat und zwar, in der 3., 6., 9., 12. und 15. Frage und beſchloſſen hat das Wort „vor⸗ 
ſätzlich“ jo einzuſtellen, daß dieſe Fragen nunmehr lauten werden: „Sit der geweſene Miniſter Gabriel Czechowiez 
ſchuldig, vorſätzlich die Uebertretung ete.“ 

Der Vorſitzende hat dann alle Fragen in ihrem nenen Wortlaute verleſen, worauf er bemerkte, daß einige 
Mitglieder des Gerichtshofes ihm mitgeteilt haben, daß der Verteidiger Advokat Paſchalski, als er über den An⸗ 
trag des Abgeordneten Liebermann bezüglich der 8 Millionen Zloty geſprochen hatte, geſagt haben ſoll: „Sollten ſie 
vielleicht nach dem Parteiſchlüſſel verteilt werden?“ „Ich muß erklären“, ſagt der Vorſitzende, daß dies teine glückliche 
und paſſende Ausdruckweiſe war“. 

Abgeordneter Paſchalski: „Ich beehre mich zu erklären, daß ich das im Zuſammenhange mit der Antwort 
auf die Rede des Abgeordneten Liebermann, der erklärt habe, daß dieſer Betrag revindiziert werden könnte, geſagt 
habe. Nachdem das Geſetz über den Staatsgerichtshof abſolut nichts von den Zivilfolgen erwähnt, habe ich die Anfüh⸗ 
rung dieſes Momentes, nachdem derſelbe auf keinen Artikel des Geſetzes ſich ſtützt, als vollkommen unzuläſſig erachtet. 

Der Vorſitzende verkündet ſodann den Schluß des Beweisverfahrens. 

Gerjchtshof begab ſich zur Beratung und kündigte die Urteilsverlautbarung auf 4 Uhr nachmittag an, 
welcher Termin dann aber auf 7 Uhr verſchoben worden iſt und ſchließlich um 9 Uhr 10 Minuten wurde folgende Ent⸗ 
ſcheidung des Staatsgerichtshofes verkündet: 


mit Rückſicht darauf, das im Sinne des Artikels 4 und 7 der verfaſſung die 


Beſchlußfaſſung über das Budget und die Rontrolle desſelben ausſchließlich 


und grundlegend das Recht der geſetzgebenden Rörperſchaften ift, die Regie⸗ 
rung nach der Derfaffung wiederum verpflichtet ift, ſich an das Budget zu 
halten und über die getätigten grundlegenden Ausgaben Rechnung zu legen 
mit Rückſicht darauf, daß nur der Sejm berufen iſt, meritoriſch die durch den Sejm eröffneten Kredite und getätigten 
Ausgaben zu beurteilen; mit Rückſicht darauf, daß der Sejm berechtigt iſt im Falle, daß ſich die Regierung weigert, 


ihre verfaſſungsmäßige Pflicht, durch Anmeldung zur Beſtät'gung durch den Sejm der Nachtragskredite oder Rech⸗ 


nungsabſchlüſſe zu erfüllen, dieſe Ueberprüfung durchzuführen, ohne ſogar die Regierungsvorlage (Artikel, 7 der Ver⸗ 
faſſung) oder den Antrag der Oberſten Kontrollkommer (Artikel 9, der Verfaſſung) abzuwarten; mit Rückſicht darauf. 
daß der Staatsgerichtshof in dem Beſchluſſe des Seim vom März 1929 keine definitive meritoriſche Ueberprüfung der 
durch Herrn Gabriel Czechowiez, geweſenen Finanzminiſter, außerhalb des Budgets eröffneten Kredite findet; mit 
Rückſicht darauf, daß in den Akten des Staatsgerichtshofes ſich derzeit kein Material zu einer ſolchen Ueberprüfung 


vorfindet; mit Rückſicht darauf, daß eine entſprechende Entſcheidung der Angelegenheit eine vorhergehende meritoriſche 


Ueberprüfung durch den Sejm der durch den Angeklagten über den Rahmen des Budgets hinaus getätigten Kredite 

erfordert; mit Rückſicht darauf, daß in Uebereinſtimmung mit dem Geſetze über den Staatsgerichtshof die Vorſchriften 

des Geſetzes über Strafprozeßordnung auch eine analoge Anwendung vor dem Staatsgerichtshofe finden können; 
beſchließt der Staatsgerichtshof: 

das Verfahren in der vorliegenden Angelegenheit bis zur Zeit der Beſchlußfaſſung durch den Sejm der Polniſchen Re⸗ 

publik eines Beſchluſſes, der eine meritoriſche Ueberprüfung der durch den Sejm in formeller Richtung beanſtändeten 

Ausgaben enthält zu ſuspendieren. | 


| oe h 


8 die die Staatsminderheit betreffen, zu verhin- diplomatiſche Mitarbeiter trete dieſen Beſtrebungen nach aus- franzöſiſche Regierung hat den britiſchen Vorſchlag, daß die 
rn. Mehrere Sonderfunkwellen ſollen an verſchiedenen drücklich entgegen und verweiſt auf die Genfer Entſchließung Konferenz in London abgehalten werden ſollte, noch nicht be⸗ 


Wege an franzöſiſchen und ausländiſchen 


20 d in Paris aufgeſtellt werden und Schwarzfälſcher vom Dezember 1928, in der der Grundſatz der gleichzeitigen antwortet. Aber Briand hat durch den britiſchen Botſchaf⸗ 
ſtſtellen. Die Funkpolizei ließ außerdem auf drahtloſem Behandlung, der Tributregelung und der Nheinlandräu- ter Lord Tyrrell, ſeine Anſicht übermittelt, daß die Zuſam⸗ 
Polizeiquellen mung aufgeſtellt wurde. Der Friedensvertrag von Verſaille menkunft, wie Macdonald angenommen haben jollte bis Mit⸗ 


Lichtbilder von Fingerabdrücken uſw. geſuchter Verbrecher gebe überdies eine juriſtiſche Handhabe, um Deutſchland Kae Auguſt aufgeſchoben werden könnte, unter der Voraus⸗ 


übermitteln. Die erſten Verſuche ſollen bereits in den näch- ſtändige ausländiſche Ueberwachung aufzuerlegen. Ebenſo 


ſetzung, daß die deutſchen führenden Regierungschefs und in⸗ 


ſten Tagen zwiſchen den Polizeien von Paris, London und wichtig, würde es ſein, in der bereits geräumten 1. Beja- tereſſierten Miniſter zuſammentreten würden, um eine Ver⸗ 


London, 1. Juli. Der diplomatiſche Mitarbeiter des 
„Daily Telegraph“ berichtet, die franzöſiſche Regierung plane, 
für die diplomatiſche Konferenz eine Tagesordnung feſtzu⸗ 

egen, die auf eine ſcharf vorgezeigte Behandlung der fran⸗ 
zöſiſchen Forderungen hinauslaufen würde. Paris wolle an⸗ 


tungszone erneut eine ausländiſche Ueberwachung zu errich⸗ einbarung über die Grundſätze zu erreichen. Alsdann wäre 
5 i ‚ten. Umgekehrt ſehe der Friedensvertrag dagegen die Wie⸗ das ſelbſt für die verſchiedenen engliſchen Ausſchüſſe frei, 
u: n derbeſetzung des geräumten Bezirks im Falle einer abſichtli⸗ gegeben, die ein paar Monate Zeit brauchen würden, um 
Neue franzöſiſche Quertreibereien? [sen e ee e oder aus anderen gleich- ihre beſondere Arbeit zu erledigen. Hierauf würde eine neue 
artigen Gründen vor. 


Konferenz im Spätherbſt abgehalten werdn müſſen. Bezüg⸗ 
1 lich ds Ortes der Zuſammenkunft vertrete die franzöſiſche 
„Times“ über Ort und Zeit der Regierung die Anſicht, daß Frankreich, das als Hauptgläu⸗ 
ſtonferenz. er e „ interſſiert it, 

a AIR : ngen könnte, daß die Konferenz in Pari 5 

London, 1. Juli. „Times“ meldet: Wichtige Beſprechun- de, aber um die Behandlung ER ar Er 9 50 


regen, daß Deutſchland den Youngplan in Vertragsform an iber f ültz 
| ; N «(gen über die Frage der Konferenz zur endgültigen Rege⸗ ; g 
nehmen ſoll, bevor die politiſchen Fragen einſchließlich der lung des Reparationsproblems der gtheinlanbrä er berechtigte hervorzuheben, wird ein neutrales Land, wie die 


Schweiz bevorzugt und man hoffe, daß die britiſche Regie⸗ 


— 1 
Räumung auf einer Konferenz erörtert werden ſollten. Der find noch immer zwiſchen Paris und London im Gange. Bee ng dieſer Anregung zuſtimmen werde 


* * 
; 1025 20 8 


Pay 


8 


FE 


ru a un re 


Er Br 


ie: 


— 


Seite 2 


Bielitz. 

Furchtbare Folgen eines Hundebiſſes. Vor einigen 
Tagen berichteten wir über die am Heizhaus am Bahnhof 
veranſtaltete Jagd nach tollwütigen Hunden. Dieſe Hunde 
haben auch einen gewiſſen Johann Stanzlik gebiſſen, 
welcher von dieſer Verletzung keine weitere Notiz nahm und 
ſeiner Arbeit weiter nach ging. Am Sonmtag ſtellten ſich bei 
ihm Anzeichen von Tollwut ein. In dieſem Anfall hat er 
mehrere Perſonen gebiſſen. Der Bedauernswerte wurde in 
das Bielitzer Spital eingeliefert. Die in letzter Zeit vorge⸗ 
kommenen Fälle von Hundetollwut zeigen recht deutlich die 


furchtbaren Folgen eines Hundebiſſes. Die Hundebeſitzer niert ſpielenden Saybuſchern, die zweimal in die Führung! 


werden daher gewarnt, die Hunde frei herumlaufen zu laſ⸗ 
ſen. Die in Frage kommenden Behörden müſſen daher die 
ſchärfſten Mittel in Anwendung bringen, damit die Bevöl⸗ 
kerung vor einem größeren Schaden bewahrt bleibe. 


Ausflüglerunfall. Am Joſefsberg verurglückte der 21 


Jahre alte Ausflügler Joſef Lubezyk aus Friedenshütte. 


Sportrundfchau. 


Nr. 173 


„Neues Schleſiſches Tagblatt” 


B. B. Sportverein — Roszarama, 

| Jywiec 4:2 (1:1). 

Der BBS. hat ſein letztes Meiſterſchaftsſpiel auf fvem⸗ 
den, dazu dem heißen Saybuſcher Boden, mit einem neuer⸗ 
lichen Erfolg abgeſchloſſen. Trotz des Fehlens Huſſaks, Ziem⸗ 
binſtis und Pepi Stürmers im Angriff, ſowie Monczkas und 
Wagner 2 in der Hintermannſchaft konnte er den ambitio⸗ 


gelangt waren, binnen ſechs Minuten drei Treffer ſchießen, 
womit er nicht allein den Ausgleich, aber auch den ſicheren 
Sieg in der Taſche hatte. Dem BBSV. der nur noch, vier 
[Spiele auf eigenem Boden gegen Sportklub, Sola, R. K. S. 
und Sturm zu abſolvieren hat, iſt die Meiſterſchaft wohl 
nicht mehr zu nehmen. 

Das ſamstägige Spiel, dem eine große Anzahl Anhänger 


die Schuld an der Niederlage der Koſzarawa gegeben und 
Drohungen gegen ihn ausgeſtoßen, doch konnte er in Beglei⸗ 
tung eines Koſzarawafunktionärs und Lubichs ungehindert 
den Platz verlaſſen. Der Beſuch des Spieles war ſehr gut. 
\ — We 
‚Hakoah — Couriſten, Lodz 3:3 (1:1). 
Die Lodzer Touristen trugen auf der Rückreiſe von Kra⸗ 
kau geſtern ein Freundſchaftsſpiel gegen die Hakoah aus, das 
nach einem intereſſanten Kampf einen unentſchiedenen Aus⸗ 
gang nahm, welcher dem Spielverlauf entſprechend bezeich- 
net werden muß. Die Lodzer traten mit 4 Erſatzleuten, wäh⸗ 
rend bei der Hakoah Brückner fehlte. Dagegen ſpielte Bo⸗ 
‚rojals Rechtsverbinder mit und erzielte alle drei Tore für 
die Hakoah. In der Hakoahmannſchaft waren Wohlmut, 


Bei einem Sturz erlitt er einen rechten Beinbruch. Er wur- des BBSV. beiw ohnten, ſtand in der der erſten Halbzeit im Hönig, Reicher, das Innentrio und Steigler am Flügel die 


de in das Bielitzer Spital überführt. 


Ein jugendlicher Meſſerſtecher. Im Gaſthaus Tobias in 
Wilkowice kam ein 18⸗jähriger Burſche mit dem 30 Jahre 
alten Stefan Boides, wohnhaft in Wilkowice, 
Tür des Gaſthauſes in einen Streit. Der 18-jährige Burſche 
zog ein Meſſer und hat den Boides je einen Stich in den 
Rücken und in die Bruſt beigebracht. Im ſchwerverletzten 
Zuſtande hat die Rettungsſtation den Boides am Sonntag in 
das Bielitzer Spital eingeliefert. 


Zwei Einbrecher auf einem Diebeszug verhaftet. Am 
Mittwoch um 1 Uhr früh hat die berittene Polizeipatrouille 
an der Bialka beim Wilhelmshof zwei Einbrecher überraſcht, 
als dieſelben wahrſcheinlich in der nächſten Umgebung einen 
Einbruch verüben wollten. Von den beiden Einbrechern fonn- 
te ein gewiſſer Johann Nikiel gleich gefaßt werden. Der an⸗ 
dere ein gewiſſer Johann Markiefka lief davon. Er wurde 
jedoch am ſelben Tage gleichfalls verhaftet. Nikiel trug einen 
leeren Sack, welcher für die Aufnahme des Diebesgutes be⸗ 
ſtimmt war, mit ſich. Ueberdies hat er vier Dittriche in die 
Bialka geworfen, welche ſpäter gefunden wurden. Beide ſte⸗ 
hen im Verdacht, die Geflügeldiebſtähle in der Umgebung 
von Bielitz verübt zu haben. Sie wurden den Gerichtsbehör⸗ 
den zur Oiſpoſition überſtellt. 


EEE 
fattowitz. 


Sprengſtoffanſchlag. Am Freitag um 9 Uhr vormittag 
hat die Hausbeſitzerin Martha Jezowa in Janow, ul. Miko⸗ 
lowſka 5 in ihrem Garten eine 100 Gramm ſchwere Spreng⸗ 
ſtoffladung gefunden. Die an Ort und Stelle erſchienene Po⸗ 
lizei hat feſtgeſtellt, daß der unbekannte Täter die Spreng⸗ 
ladung mit einer Lunte, die abgebrannt war, zur Exploſion 
bringen wollte, jedoch dieſe infolge der mangelhaften Kon⸗ 


Zeichen eines offenen, fairen Kampfes, in welchem die Ko⸗ 
ſzarawa eine ganze Anzahl ſchöner Torchancen hatte, die ſie 
| aber dank der aufopfernden Arbeit der BBSV. ⸗Deckung und 


Stürmerreihe des BBSV. den Hausherrn Beſuche vor feinem 
Tore ab, doch hielt ſich auch der Koſzarawatormann ganz 
ausgezeichnet. Vier Ecken für den BBSV. verſtreichen unaus⸗ 
genützt, während die Koſzarawa mehr Glück hat und nach 


einem vorerſt abgewehrten Eckſtoß durch Criſpin aus dem 


Hinterhalt einen Treffer erzielt, den Folga nicht abwehren 
konnte, da ihm die Ausſicht verſtellt war. Lange erfreute 
‚ich die Koſzarawa aber nicht dieſes Vorſprungs, da Matz⸗ 
ner bald allein durchkommt, den Tormann herauslockt und 


in ſpitzem Winkel den Ausgleichstreffer erzielt. Die fünfte 
Ecke für BBSV. wehrt der Tormann ab, dann verſchießt 
Stenpien noch knapp und mit 1:1 geht es in die Pauſe. 

Die Stürmerreihe des BBSV. mit Zerha, Wagner 3 
und Bierski, der ein prachtvolles und gut durchdachtes Spiel 
lieferte, fand ſich in der zweiten Halbzeit erſt richtig zuſam⸗ 
men und wurde von Minute zu Minute gefährlicher. Vor⸗ 
erſt gab es noch zwei Ecken für BBSV. die aber nicht ver⸗ 
wertet wurden, dann kam die Koſzarawa überraſchend zu 
ihrem zweiten Treffer. Anläßlich eines Vorſtoßes der Koſza⸗ 
rvawa gab es ein Seitenout, daß der Linienrichter, der nicht 
mitgelaufen war, nicht anzeigte; die BBSW.⸗Spieler blieben 
untätig ſtehen, der rechte Flügel der Kaſzarawa zenterte ein 
und Criſpin konnte ungehindert das zweite Tor ſchießen. Der 
BBSV. griff aber weiter mit Energie an, Mandi legte Matz⸗ 
ner gut durch und letzterer erzielte mit prächtigem Schuß 
zum zweiten Mal den Ausgleich. Vier Minuten ſpäter 
kommt Bierski ſchön vor, legt Mandi ſchön durch und mit 
halbhohem, unhaltbaren Schuß ſitzt der Ball zum drittenmas 
im Kofzarawator. Die Koſzarawa hat ſich von dieſem Tref⸗ 
fer noch nicht erholt, als Matzner wieder in Tornähe gelangt 


beſten Leute, von den Touriſten gefiel der Tormann, der 
lenke Verteidiger Karaſiak, der Mittelläufer und im Angriff 
das Innentrio und der linke Flügel. Die Ligamannſchaft 


vor der Folgas zu keinem Erfolg führten. Ebenſooft ſtattete auch die zeigte daß ſie zu kämpfen verſteht und ging dabei ziemlich 


hart auf den Mann. Sie kombiniert hübſch, iſt techniſch gut 
und ſpielt auch mit dem Kopf recht gut. Die Hakoah ſpielte 
mit großer Ambition und zeigte dem Gegner aus der Liga 
öfter die Krallen. 

Bei offenem Spielverlauf gelang Boros in der 9. Mi⸗ 
nute ein ſchöner Treffer aus einem Freiſtoß, der durch un⸗ 
zählige Beine den Weg ins Tor fand. Die Gäſte ließen ſich 
dadurch nicht beirren und gaben Wohlmut zu tun, wobei ſich 
letztere öfter auszeichnen konnte. Abwechſelnd kommen beide 
Tore in Gefahr, doch immer wieder zeigen ſich die Tormän⸗ 
ner als Retter. In der 37. Minute gelingt dem Linksver⸗ 
binder nach einer Vorlage des Zenterſtürmers der Aus⸗ 
gleich, der bis zur Pauſe aufrecht erhalten bleibt. In der 5. 
Minute der zweiten Hälfte gelangen die Touriſten durch 
Stolarſki in die Führung, die fie aber nur bis zur 20. Mi- 
nute halten können. Boros kommt nach einer Vorlage Grün⸗ 
bergs allein durch und gleicht mit plaziertem Schuß aus. 
Ein Foul gegen Krumholz führt in der 32. Minute zu einem 
Elfmeter gegen die Touriſten, doch kann der Tormann den 
plazierten Schuß Hönigs ſchön halten. Zwei Minuten ſpäter 
kommt Boros nach einem Paß Steiglers wieder ſchön durch 
und bringt die Hakoah neuerlich in die Führung. Die Gäſte 
geben aber das Spiel noch nicht verloren und gleichen in 
der 37. Minute abermals durch den Linksverbinder, der den 
Flügelſtürmerpoſten bezogen hat aus. Wohlmut war an die⸗ 
ſem Treffer etwas beteiligt. Die letzten Minuten ſetzen die 
Gäſte zu einem Generalſturm an, der aber von der Hakoah⸗ 
deckung unſchädlich gemacht wird. Das Reſultat bleibt bis 
zum Schluß 3:3. Ecken 5:4 für die Touriſten. Das Spiel 
leitete Schiedsrichter Poſner energiſch, benachteiligte aber 


ſtruktion nicht explodierte. Nach Angabe des Schießmeiſters und mit ſcharfem Schuß an die untere Latte ſchießt, von wo die Gäſte in einzelnen Entſcheidungen. Bei 
Ziemba der dortigen Grube wird es möglich ſein ſeigufel der Ball ins Netz geht. In 6 Minuten drei Treffer war eine j e u ech gut, 


len, wann und wem das Sprengſtoffpulver ausgefolgt wur⸗ 
de. Aus dieſem Grunde wird es auch gelingen den Täter zu 
erruieren. 


Von den Treppen tödlich abgeſtürzt. Am Samstag iſt 


die 42 Jahre alte Martha Faber, wohnhaft in Kattowitz, 


ul. Sienkiewicza 27, im Hauſe auf der ul. Miarki 7 von den 
Treppen geſtürzt. Sie fiel ſo unglücklich, daß ſie ſich einen 
Schädelbruch zuzog. Die Verletzte iſt kurze Zeit nach der Ein⸗ 
lieferung in das ſtädtiſche Krankenhaus geſtorben. 


er 


wer an Beleuchtung spart, der spart 
an falscher Stelle, denn gutes helles 
Licht ist guter Arbeit Quelle. 396 
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ſchöne Leiſtung der arg geſchwächten BBSB.-Stürmerreihe. 
Koſzarawa verſuchte mit aller Macht das Reſultat zu ver⸗ 
beſſern, erzwang noch eine Ecke, doch konnte ſie an dem Re⸗ 
ſultat nichts mehr ändern. 

In der BBSV. ⸗Mannſchaft war Matzner diesmal ſehr 
gut bei Schuß, Mandi und Bierski am rechten Flügel aus⸗ 
gezeichnet, ſchwächer Zerha und Wagner 3. Der beſte Mann 
im Feld unbedingt Tretiak, der in der erſten Hälfte den gan⸗ 
zen Angriff der Koſzarawa hielt. Auffallend ſchwach dagegen 
Huſſak 2, der ſeinem Partner Studenski arg nachſtand. Lo⸗ 
ber und Lubich, ſowie Folga hielten ſich gut. 

ö Von der Koſzarawa war der Tormann der beſte Mann, 
dann Fabrowicz in der Verteidigung und die beiden Stu⸗ 
deneki im Half. Im Angriff Criſpin der gefährlichſte Mann, 
Oſtrowfki der ſchwächſte. 

ö Als Spielleiter fungierte Herr Dombrowſki ruhig und 
ſicher. Er ließ ſich weder durch Beifalls- noch durch Miß⸗ 
fallenskundgebungen irritieren und fällte ſicher ſeine Ent⸗ 
ſcheidungen. Trotzdem wurde ihm von einigen Fanatikern 
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den Leib den, hatte das Ende des T dem neben 
Ein Konflikt in St. James |), jan Noviono in Sie Put gehrüct und Ro wi 


Novelle von Wolfgang Feder au. 
Schluß. 

Dann aber kam jenes Frühjahr, das keiner, der es dort 
oben mitgemacht hat, in ſeinem ganzen ferneren Leben je⸗ 
mals vergeſſen wird. Der Winter war lang, ſtreng und 
ſchneereich geweſen. Plötzlich, im April, begannen die un⸗ 
geheuren Schneemaſſen in den Bergen zu ſchmelzen und 
talwärts zu fließen. Verwandelten Ströme in Meere und 
kleine Bäche in ungeheure Flüſſe. 

Auch dem Huricane-River ging es nicht anders. Plötz⸗ 
lich in der Nacht zum 15. April ſprang er ein Dutzend 
Meilen oberhalb des Ortes gleich einem wilden Tiere jäh⸗ 
lings aus den Ufern, riß Büſche, Bäume, aufgeſtapeltes 
Brennholz in ſeine Arme und raſte mit ungeheurer Ge⸗ 
ſchwindigkeit und wahnſinniger Wucht abwärts. Im Ort 
war man vorbereitet, und es war Browns Hütte, die als 
einziges an den Fluß gebautes Haus dem Angriff der Ele⸗ 
mente auszuhalten hatte. Man wußte, daß es verloren war; 
aber Brown, der noch einige Vorräte und andere Dinge 
vetten wollte, war noch mit feiner Bergungsarbeit beſchäf⸗ 
tigt, als ein Baumſtamm in raſender Wut gegen die Wand 


des Hauſes prallte und Brown, der nicht hinreichend aufge⸗ 


paßt hatte, zuſammen mit den Trümmern des Hauſes in 
das Waſſer riß. 


Brown, der nicht ſchwimmen konnte, der zudem vielleicht 


durch den Zuſammenſtoß mit irgendwelchen Holzteilen be⸗ 


2 


einem wilden Sprung in das brauſende, donnernde, quir⸗ 
lende Waſſer hineingeſtürzt. * 

Niemand wunderte ſich in dieſem Augenblick. Mit her⸗ 
vorquellenden Augen verfolgte man ſtieren Blickes das auf⸗ 
regende Schauſpiel. Für einen Augenblick war der Körper 


Grazyna, Dziedzitz — Sturm, 2:1 (1:0) 


Der Meijter der B-Klaſſe ſpielte Samstag vormittags 
gegen eine ſtark geſchwächte Sturmmannſchaft und gewann 
nach hübſchem Spiel 2:1 (1:0). Sturm mußte auf die in⸗ 
folge der Ferien abgereiſten Studenten verzichten, wodurch 
die Mannſchaft viel von ihrer Spielſtärke verloren hat. Da 
auch der gute Tarnawa fehlte, konnte ſich dieſer Torſo der 
erſten Mannſchaft gegen die ambitionierten Dziedzicer nicht 
durchſetzen und mußte ſich trotz aufopfernder Arbeit der Hin⸗ 
termannſchaft geſchlagen geben. Einzelne der Sturmſpieler 
haben ſchon vorher in der Reſerve geſpielt und mußten auch 
das zweite Spiel beſtreiten. Gut hielten ſich Bathelt, Lenski, 
Kendziur, Wacha und die Verteidigung. Bei der Grazyna 
ſpielten alle mit großer Aufopferung und dürfte die Mann⸗ 
ſchaft in der erſten Klaſſe eine ganz gute Rolle ſpielen. 
Schiedsrichter Herr Goldberg gut. 
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in das Haus von Hawkins! Smith war ein großer und 
ſchwerer Mann geweſen; aber Brown nahm die Leiche in 
die Arme als trüge er eine Feder und wies jede Hilfe der 
| anderen Männer zurück. 

Am Nachmittag des nächſten Tages wurde Smith be⸗ 
erdigt. Alle Leute aus St. James waren dabei, und Brown 
hielt die Grabrede. Er ſprach über Treue und Freund- 


Browns ſichtbar geworden, in der nächſten Sekunde hatte] ſchaft und Opfermut, in ſeiner einfachen, naiven Art. Aber 
Smith in erreicht — die Männer am Ufer zogen an dem die Männer, einer nach dem anderen, holten ihre Sack⸗ 
Tau, und langſam, unter unendlichen Mühen, gelang es, kücher hervor und es gab ein allgemeines hörbares Schneuzen. 


Smith und Brown ans Ufer zu bringen. 


Beim dritten oder vierten Glas Brandy, das ſie ſpäter 


Pian ſchleppte die beiden behutſam die Böſchung hinauf] aufs Wohl des Toten und auf ein Wiederſehen im Jenſeits 
— Brown zeigte keine Verletzung, bald ſchlug er die Augen leerten, faßte ſich Rowland ein Herz. Brown war offenbar 
auf. Aber Smith war grauſam verletzt und blutete ſtark. n weicher, zugänglicher Stimmung, und ſo wagte Rowland 


Rowland beugte ſich zu ihm herab. 
Was iſt mit mir?“ röchelte Smith. 
Man kannte nicht viel Rührſeligkeit dort oben, aber doch, 


ihn zu fragen, warum ſich die beiden Freunde vor Jahres⸗ 
friſt ſo plötzlich getrennt hätten. Brown muſterte ihn 
ſchweigend und kämmte ſeinen Bart mit der Hand. Endlich 


als Rowland antwortete, war feine Stimme gepreßt und es ſagte er: 


klang wie ein Schluchzen: 


„Es ging um Jane — natürlich. Um Smiths Jane. Wir 


ı „Alter, braver Junge,“ ſagte er und blickte auf den gräß⸗ liebten ſie beide — wußteſt du das nicht? Und an jenem 
lich verſtümmelten Körper des Liegenden. „Du wirſt wohl] Abend ſagte ich zu Smith, Jane liebe ihn und er müſſe fie 


ſterben müſſen.“ 


heiraten. Und Smith ſagte zu mir, nein, Jane liebe mich 


| Smiths Augen wurden groß und ſtarr. Leiſe, kaum ver- | und ich müſſe ſie heiraten. Und weil wir uns nicht einigten, 


ſtändlich, fragte er noch: „Und Brown?“ 


„Der liegt hierneben — er iſt gerettet. Nur eben noch 


etwas ſchwach, ja, halb ohnmächtig.“ 


ſo gingen wir auseinander. Das ging doch nicht anders. 
Und dann — ſeine Augen bekamen einen feuchten Glanz 
— tatſächlich liebte Jane doch nur Smith und. .. er 


„Gerettet,“ flüſterte Smith und ein ſanftes, faſt jpiß- | wußte es.“ 


bübiſches Lächeln huſchte über fein Antlitz. Es war das, 


Und, als er Rowlands faſſungsloſes Geſicht ſah, ſetzte er 


täubt war, ſank unter wie ein Stein. Aber das war der letzte, was er ſagte — ſein Körper ſtreckte ſich und er war] mit einem zarten Lächeln hinzu: 
„Nicht wahr, ich durfte es mir doch nicht gefallen laſſen, 
13% Smith mich derartig belog?“ f 


eine Augenblick. Im nächſten bereits hatte ſich Smith, der tot, ehe Brown 


mit den anderen Leuten etwas höher auf der Böſchung und 


ſomit vorläufig auf ſicherem Grunde ſtand, ein Tau um 


gelangt war. 


Eine Stunde ſpäter trug Brown den Körper des Toten 


gänzlich in den Wiederbeſitz ſeiner Kräfte 
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Internationaler Sport. 


auf 


Fuß ball⸗Cänderkampf Jugoſlawien 
gegen Tſchechoſlowakei 3:3 (2: 2). ö 
In Agram fand anläßlich des Nationalfeiertages ein 
Länderkampf zwiſchen den Auswahlmannſchaften Jugoſla⸗ 
wiens und der Tſechoſlowakei ſtatt. Die Tſchechoſlowaken tra⸗ 
ten mit Erſatzleuten an und mußten ſich gegen die Jugoſla⸗ 
wen, die erſt im vorigen Monat die Franzoſen in Paris be⸗ 
ſiegen konnten, mit einem Remisreſultat begnügen. 

Die Tſechoſlowakei kam in der 30. Minute durch Made: | 
lon in die Führung doch gleichen die Jugoſlawen ſchon fünf 
Minuten ſpäter durch Hitrec aus. In der 42. Minute erziel⸗ 
te Hojer das zweite Tor, doch konnte Marianovie ſchon in der 
nächſten Minute abermals gleichziehen. In der 7. Minute der 
zweiten Halbzeit kam Jugoflawien durch Marianovie in die 7 
Führung, doch konnte die Tſechoſlowakei in der 22. Minute 
durch Silny das Endreſultat herſtellen. ae 


€ 


Sätz 


des knock out, eine weitere Runde hätte unbedingt ſeine k. o. 
Niederlage gebracht. 

17 Plätzen 80 Spiele ausgetragen, bei denen oft in fünf, Die Einnahmen dieſes Kampfes betrugen 450 000 Dol ⸗ 
en um die Entſcheidung gekämpft wurde. lar, von denen der Milfonds 180 000, die beiden Kämpfer je 
Das Hauptereignis bildete die Begegnung Morpurgo 90 000 Dollar nach Abzug des Managers erhalten. Die 


Stalien) gegen Moldenhauer (Deutſchland), wobei der Ita⸗ Einnahmen waren dabei verhältnismäßig ſchlecht, was davon 
liener für die in Hamburg im Davispokalturnier erlittene herrührt, daß zwei Ausländer im Ring ſtanden. Das Publi- 
Niederlage Revanche nehmen konnte. Er ſiegte nach hartem kum nahm die Entſcheidung des Kampfes begeiſtert auf und 
Kampf 3:6, 6:4, 6:3, 2:6, 6:4. Dagegen zeigte ſich der trug Schmeling auf den Schultern in den Ankleideraum. 
deutſche Meifter Prenn in ausgezeichneter Form und erle⸗ Nach dem Kampf ließ Schmeling ſofort eine Telephonver⸗ 
digte feinen Gegner del Bono (Italien) glatt 6:3, 6:4, 6: 1. bindung mit Deutſchland herſtellen, um mit feiner Mutter zu 
Prenn trifft in der dritten Runde auf Tilden, der den Iren ſprechen. Schmeling hat ſich durch ſeinen Sieg über Paolino 
Campbell leicht 6:1, 6:2, 6:0 abgefertigt hat. Wetzel für die Entſcheidung um die Weltmeiſterſchaft qualifiziert. 
(Deutſchland) ſchlug Fuſſel (England 6: 2, 6:2, 8:6, Kings⸗ 
ley — Dr. Kleinſchroth 6: 1, 6:1, 6:2. Der Japaner 9490 
unterlag überraſchend gegen den Briten Lee 5:7, 6:4, 6: 4, 
. 5 r 


r 


Radio. | 


5 | 
Im Dameneinzel gewann Cilly Außem (Deutſchland) ge⸗ 


Miß Tyrell (England), Frl. Roſt ſchlug die Franzöſin 
— RAER. Frl. Gallay 6:0, 12 : 40. Frl. Jacobs (USA.) schlug die Süd⸗ Das Intereſſanteſte aus dem 
Die Wiener Auftria in Schweden. afritanerin Miß Neave 6:0, 6:3. Miß Round gewann Europaprogramm. 
Die Aufteie Tonnte auch ihr drittes Spiel in Schweden gegen Tran Sriedieben (Deubihlanb) 6:5, 4:6, 8:6, U Hern 4 
zu einem Erfolge geſtalten. Sie bezwang das Städteteam A’ (Spanien) ſchlug 85 Bruce (England) 6:0, 6:2. Dienstag: 19.30 Prag: „Die Teufelskäthe“ von * 


von Malmö, das erſt kürzlich Köln 2:0 geſchlagen hatte, 
mit 5:1 Treffern. Die Wiener, die ein hochklaſſiges Spiel 
lieferten, wurden vom Publikum lebhaft bejubelt. Die Tref⸗ 
fer erzielten, Sindelar, Ciſar, Viertel und Hoſtaſch. 


Die engliſchen Tennismeiſterſchaften. 
Das Tennisturnier in Wimbledon hat große Fortſchrit⸗ 
te gemacht und ſind beſonders die Einzelſpiele der Herren 
bis ins Semifinale gediehen. Für dasſelbe haben ſich Cochet, 
Tilden, Borotra und Landry qualifiziert. Es gab einige 
ſchöne Kämpfe in den Einzelſpielen, von denen wir die wich⸗ 
tigſten anführen: x 
Tilden — Bauſſus 6:3, 9:7, 6:4. | 

Cochet — Henneſſey 6:1, 6:4, 9:7. 

Borotta — Alliſon 6:3, 6:1, 4:6, 6:3. 74 

Landry — Gregory 8:6, 6:4, 3:6, 6:3. 

Das Semifinale beſtreiten demnach Cochet gegen Tilden 
und Borotra gegen Landry. 

In den vorhergehenden Kämpfen ſchieden auch noch die 
beiden letzten Vertreter Deutſchlands Prenn und Wetzel aus. 
Auch der ausgezeichnete Franzoſe Brugnon mußte ſich von 
Auſtin geſchlagen geben. Die wichtigſten Ergebniſſe dieſer 
Serie waren: | 

Tilden — Prenn 6:0, 6:0, 8:6, 

Kingsley — Wetzel 6:3, 4:6, 6:3, 6:0. 


ENDLICH 


Dvorak. ; 
Donnerstag: 20.00 Wien: „Hänfel und Gretel” 
von Humperdinck; 20.00 Oslo: „La Boheme“ v. Puceini; ? 
20.30 Turin: „Nebukadnezar“ von Verdi; 20.30 Mailand: 
„Dejanice“ von Cataloni. 
Freitag: 20.45 Genua: „Liebeselixier“ von Doni⸗ 
zetti. 


EINMAL 


Operetten. 

Samstag: 20.00 Stuttgart: „Orpheus in der Unter⸗ 
welt“ von J. Offenbach; 20.15 Wien: „Adieu Mimi“ von 
Ralph Benatzky. 

Proſa und Sonſtiges. 

Montag: 20.05: Breslau: Zwei Schwänke von L. 
Thoma. 

Dienstag: 20.00 Berlin: Amerikaniſche Tragödie 
der ſechs Matroſen von N. S. 4. Hörſpiel von Günther 
Weißenborn. 
| Mittwoch: 20.15 Breslau: Jugendfreunde, Luſtſpiel 
von L. Fulda; 20.45 Frankfurt: „Die Luftkutſche“. — Ka⸗ 
barett „Blauer Vogel“. 

a Donnerstag: 20.00 Langenberg: „Hamlet“ von 
Shakeſpeare; 21.00 Berlin: „Streik im Elektwizitätswerk“, 
Hörſpiel von B. Schamke. 

| Freitag: 20.00 Langenberg: „Begegnungen“, dra⸗ 
matiſche Szene von Townius; 20.25 Frankfurt: „Das 


wird der Herstellung von Drucksachen 
wieder die nötige Sorgfalt zugewendet. 
Tatsache aber ist, dass nur Qualitäts- 
Drucksachen einen durchschlagenden 
Erfolg sichern. Wenn Sie Reklame 
machen wollen, wenden Sie sich ver- 
trauensvoll an die SPEZIALANSTALT 
FÜR MODERNE DRUCKARBEITEN 


ROTOGRAF 
Bielsko, Pilsudskiego 13 
Tel. 1029 Tel. 1029 


EN 


| 
R fin — Brugnon 6:3, 6:4, 6:0. | —0—— [Käthchen von Heilbronn“ von H. Kleiſt. 4 
ouffus — Coen 6:1, 7:5, 7:5. Hitomi, die beſte Leichtathletin der | Konzerte 
2 > 5 N 43 re 3 | 5 Welt. Montag: 20.00 Wien: Konzert des Wiener Sympho⸗ 
Landry — Lee 5 75 4:6, 6:4, 6:2, 63. Die Japanerin Hitomi, die durch ihre fabelhaften Lauf, nieorcheſters. 


In den Dameneinzelſpielen gab es folgende Reſultate: und 


Sprungleiſtungen — fie hält den Weltrekord im Weit Dienstag: 20.00 Wien: Arien, geſungen von Jen⸗ 


Außem — Mallory 6: 4, 6: 2. ſprung mit 5.98 Meter, und war auf der Olympiade zweite ny Jungbauer. 


Helen Wills — Frau Schomburg 6:0, 6:0. 
Frl. Jacobs — Frl. Roſt 6:3, 6: 0. 

De Alvarez — Sign. Sarchieri 6: 2, 6: 2. 

Miß Mac Ilquham — De Alvarez 6. 4, 2:6, 6:2. 
Mißis Bundy — Miß Bennett 4 6, 624, 6:4. 

In den Herrendoppelſpielen trafen ſich: 


Dr. Kleinſchroth, von Kehrling — Cooper, Lingelbach 
5:7, 6:1, 6:1, 6:3. 
Kozeluh, Andrew — Timmer, Coen 7:5, 6:3, 3:6, 6:2.) 
In den Damendoppelſpielen ſpielten: f 
Miß Wattſon, Miß Mitchell — Frau Friedleben, Fra 
Schomburg 6:3, 6:1. 


Der zweite Cag in wimbledon. 
Am zweiten Tag des Wimbledoner Tennisturniers wur⸗ 
den dank des ſchönen Wetters und der ſtraffen Organiſation 


im 800⸗Meter⸗Lauf — befindet ſich auch in dieſem Jahre in f 
glänzender Verfaſſung. In Niyoshino lief fie jetzt die 200 m liedern im Leben der Völker“: Elſe Laura von Wolzogen. 5 
in 24.7 Sek., eine um 0.7 Sek. beſſere Zeit als der von Frl. 
Edwards (England) gehaltene Weltrekordzeit. Für eine Frau | Rundfunkkompoſitionen von Hermann Reutter. 
iſt dieſe Zeit wahrhaft fabelhaft, und ohne Bedenken kann rung. 
man die Hitomi als die beſte Leichtathletin der Welt bezeich⸗ 


Lycett, Wheatley — Moldenhauer, Brenn 6: 4, 7:5, 6:1. nen. 


Mittwoch: 20.05 Wien: „Von Liebes- und Tanz⸗ 


Freitag: 20.00 Stuttgart: Lübecker Totentanz. 


Urauffüh⸗ 


q F | 
Schmeling — Paolino, 
a klarer Sankteneser Patentanwalt Dr. Homann zona 


Bor 40 000 Zuſchauern konnte der deutſche Schwerge⸗ Katowice, Stowackiego 22, Tel. 312 


2 nidhtemetfier Mar Schmeling in New York feinen 3 ; 5 N a J 

Mi lock, Miß Dicks — € 1. 8:6 Paolind Uzkudun im Boxkampf um die Weltmeiſterſchaft in Patent-, Muster-, Mar enschutz, alle Ange- 1 
5 Hylock, Miß Dicks — Frl. Außem, Frl. Roſt 6:1, 28 derwältigender Weiſe ſchlagen. Von den ausgetragenen 15 legenheiten des gewerblichen Rechtschutzes N 
Runden gehörte die 1., 2., 6., 7., 10. und 14. Runde ein⸗ im In- und Ausland. 387 er 

wandfrei Schmeling, jein Gegner konnte nur zwei Runden ö 1 

für ſich entſcheiden, während die übrigen unentſchieden en⸗ N 

deten. Paolino befand ſich am Ende des Kampfes am Rande — — 

S οοοοοοοοοοο 1 

zu rufen; ſonſt wäre ſie wohl elendiglich ertrunken. 5 

War es Täuſchung, oder hatten ſeine ſonſt ſo munteren 5 5 


1 E 9 L 5 - geflüchtet. 
5 
N 2 F N 9 TR Augen gar nicht mehr ſo hell geleuchtet? 


SELTSAMIES SPIEL] 


ROMAN VON ELISABETH NEY 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
(Schluß.) b 
Plötzlich aber blieb er ſtehen, und fragte: 
Ich beſchäftigte mich ſoeben in Gedanken mit Ihnen, 
liebe, gnädige Frau. Miſter Firth verriet mir vorhin, daß 


aber wäre der Meinung, daß wir Sie, die uns allen ſo un⸗ 


ermeßlich vel Glück gebracht hat, der wir ſo von ganzem kann es ja noch immer nicht faſſen, nicht glauben, daß ich 
danken haben, nicht ſobald ziehen laſſen dürfen. dich wiederhabe, du mein alles auf der Welt!“ ſtammelte 
7 aller große Bitte er- Matthias, und ſtrich wieder und wieder über das bleiche 
füllten und ganz bei uns blieben. Habe ich nun ſchon eine leidgezeichnete und doch fo unendlich füße, zarte Geſicht 


Herzen zu 


Es wäre wuderſchön, wenn Sie uns 


ſchöne Tochter, „weshalb ſollte fi 
zweite dazu geſellen? Wollen 
Frau Ilona?“ 
ee Karoloanyi hatte jetzt in ſtummer Bitte ihre Hand Chri 
Alz Einen Moment zögerte Ilona Takats, dann fiel ihr 
Blick auf Bill Firth, aus deſſen Augen ihr Hoffen und 
entgegenleuchteten, und ſie ſagte: 
. „Ich will bei Ihnen bleiben, lieber Freund, bis das 
Trauerjahr vorüber iſt“. ji auf 
Und Ernöd Karolanyi verſtand, was fie damit meinte, faſt 
und küßte ihr ſtumm die Hand. 
Bill Firth hatte ſich ſtill erhoben und war in den Park 


ch nicht auch noch eine chen 
Sie bei uns bleiben, liebe 


war 


Glück in ſeiner höchſten Vollendung geſchaut, und Ilona 
Takats lächelte ihm leiſe zu. 


biſt bei mir!“ 


umſchlungen, und fanden nicht genug Worte und Küſſe 
Sie ſehr bald in Ihre Heimat zurückzukehren gedenken. Ich zugleich. 


fuhr Matthias Brecht, wie es gekommen war, daß man 


Penſion betäubt und dann aufs Schiff gebracht. 


töten, wenn ſie auch nur den Verſuch machen würde, um 
Hilfe zu rufen. 
Jeden Morgen zwang man ihr ein bitteres Getränk 


ckensnacht aber hatte die Betäubung gerade einmal nach⸗ 
gelaſſen, und dadurch war es ihr möglich geweſen um Hilfe 


Als nach wenigen Wochen Matthias Brecht ſein ge⸗ 
liebtes Weib zum Traualtar führte, ſchritt Ernö Karolanyi 
als Brautvater an des jungen Paares Seite. 

Er konnte dies um ſo mehr mit Recht tun, da er laut 
angeſtellten Nachforſchungen wirklich der Vater von Bebe 
Miltons Kind war. — — 

Stumm, in heiligem Gelöbnis, ſah ſich das junge Paar 
in die tränenumflorten Augen, als der Geiſtliche die Ringe 
wechſelte, und mit dieſem Blick verſank alles vergangene 
Leid vor ihnen, und die helle, glücklichere Zukunft leuchtete 
ihnen daraus entgegen. 

„Gott ſegne euch, meine lieben, lieben Kinder“, flüſterte 
Ernö Karolanyi gerührt, als der Trauungsakt vorüber 
war, und ſchloß ſie beide in väterlichem Glück in die Arme 

An eine der Säulen des kleinen Altars gelehnt, ſtand 
Ilona Takats, und neben ihr Bill Firth, und auch ihre 
Augen ſagten ſich, daß die Zeit nicht allzufern iſt, in der 
ſie = Weg jenes glücklichen Paares zum Altar wandern 
würden. 


Als er aber zurückkehrte, ſah er aus, als habe er das 


N 
„Chriſta, Liebling, mein armer Liebling!“ 
„Matthias, mein Matthias, nun iſt alles, alles gut, du 


Die beiden Lebenden hatten ſich wieder. 
In unermeßlichem, unfaßbarem Glück hielten ſie ſich 


„Nun ſoll uns nichts mehr voneinander trennen! Ich 


ſeiner kleinen Braut. 
Erſt allmählich gerieten ſie ins Erzählen, und nun er⸗ R 
An dieſem Abend ſah das einſame Haus am Meere nur 

frohe, glückliche Menſchen. 

Doktor Staudinger und Frau Maria fehlten natürlich 
nicht; Ernö Karolanyi aber war einer der Fröhlichſten. 
f Als der Mond dann durch die Palmen lugte und alles 
Ale mattes Silberkleid hüllte, löſte Matthias Brecht im 
5 ) { ; | ftillen Brautgemach mit bebender Hand den Myrtenkranz 
das ſicherlich Morphium enthielt. Sie ſchlief darauf aus ſeines jungen Weibes Lockenhaar. Draußen ober 155 
immer, und wußte nie was geſchah. In jener Schre⸗ der Nachtwind ihnen leiſe das Hochzeitslied — — 
— Ende, — 


ſta Wald nirgends zu finden vermochte. 
Das falſche Doktorpaar Staudinger hatte fie in der 
Chriſta 


erſt in einer Kabine erwacht. Man drohte ihr, ſie zu 


4 
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Für die schlanke Linie, bei Magen- Haus-Kurenm ! 


= = 
und 1 ak ungen h ien. 
2 Herzens, der Blutgefässe, Nerven, In 3 e en 
Stoffwechsels und der Becken- Michael Kandel 
organe der Frauen. cdieszum 


— GEERIR 


© a naſtik. Dann werden Uebung und Training den rechten Er⸗ 
* er t 1 E un au folg haben, ſowohl für die Geſundheit als für die Leiſtungs⸗ 
© | Köpigteit des Körpers. Dann werden die Leibesübungen, wel⸗ 


cher Art ſie auch ſind, den Appetit fördern und die Vorbe⸗ 


2 reitung, ſchaffen für einen gefunden, tiefen Schlaf, der zu 
Die Bedeutung ip ortlicher Rörp exp flege. neuer Arbei ſtärkt und frohen Lebensmut gibt. 
Von Dr. med. E. Schwenn. | Bei der Wichtigkeit und der Bedeutung ſportlicher Maſ⸗ 


8 g RE | Tage und Körperpflege follten dieſe von den Turn: und 

Für die Leiſtungsfähigkeit der Turner und Sportleuteſ me werden auch die kleinſten Hautgefäße zweckmäßig erwei⸗ Sportleuten weitergehend ausgeübt werden. Außerdem er⸗ 
iſt neben der Maſſage auch die ſportliche Hautpflege von Be- tert, und das Blut kann zur guten Durchblutung der ge⸗ ſcheint es notwendig, daß zu dieſem Zwecke weitere hygieniſche 
deutung. Beide ſollten in verſtärktem Maße ſyſtematiſch ee Hautoberfläche leichter in die kleinſten Gefäße ge⸗ Maßnahmen getroffen werden, dergeſtalt, daß man entſpre⸗ 
trieben werden. Denn erſt bei richtiger Hautpflege kommt die preßt werden. Dies iſt für die Arbeit des durch die ſport⸗ chende Einrichtungen auf den Turn⸗ und Sportplätzen ſchafft 
günſtige Wirkung, die turneriſche bezw. ſportliche Uebung auf lichen Uebungen bis zu einem gewiſſen Grade ermüdeten Duſchen, Maſſageräume, Bäder und dergl. gehören auf jeden 
den Körper ausübt, richtig zur Geltung. Die Hautpflege iſt Herzens von Wichtigkeit. Waſchungen mit kaltem Waſſer aber gut eingerichteten Turn⸗ und Sportplatz, damit die Ausüben⸗ 
wichtig für die Hautatmung, die zur Wärmeregulierung dient würden phyſiologiſch gerade das Gegenteil bewirken, d. h. die den nach getaner Arbeit „Körperpflege“ im wahrſten Sinne 
und Wärmeſtauung verhindert. Für entſprechende Abküh⸗ zahlreichen Hautgefüße verengern und dem Herzen die Ge⸗ des Wortes treiben können zum Beſten ihrer Gejundheit und 
lung wird durch die Luftkühlung infolge = 1 | ſamtarbeit erſchweren. Außerdem werden wir beobachten kön⸗ ihrer Leiſtungsfähigkeit. 
rung geſorgt. Dies wird uns am beſten durch die „friſche nen, daß bei zu kalten Abwaſchungen bald ein gewiſſes Mü⸗ 2 
Farbe“ nach den ſportlichen Uebungen kenntlich; aber auch digteitsgefühl eintritt, nachdem der erſte Reiz abgeklungen Tod den Ratten und Mäufen. 
durch den Schweiß wird dem Körper Wärme entzogen und iſt. Vor dem übertriebenen Abduſchen, wie manche es gerne So betitelt ſich ein illuſtriertes Merkblatt, das der 
zwar durch Verdunſtung. Da aber nur ein Teil des Schwei⸗ pflegen, ſei gewarnt! Man ſollte dabei eine gewiſſe Vorſicht Reichsausſchuß für hygieniſche Volksbelehrung herausgege⸗ 
ßes, wenn auch der größte, verdunſtet, ſchlagen ſich | üben. Denn die „Abhärtung“, die damit beabſichtigt iſt, ſtellt ben hat. Rund hunderttauſend Menſchen müſſen arbeiten, 
beſonders Salze und Fette auf der Haut nieder. Beſonders keine Kaltwaſſerkur dar, ſondern will den Körper erziehen, um den Schaden wieder gut zu machen, den die Ratten und 
geſchieht dies nach anſtrengenden körperlichen Leiſtungen, ſich jeder Witterung und jeden Witterungsverhältniſſen an⸗ Mäuſe Deutſchlands anrichten. Dieſe Schädlinge ſpielen eine 
woraus ſich die Notwendigkeit der ſportlichen Körperpflege zupaſſen. Deshalb muß man auch bei Blutarmen und früh⸗ große Rolle bei der Uebertragung von Krankheiten auf 
ergibt. . (zeitig in die Höhe geſchoſſenen Turn- und Sportleuten mit Menſch und Tier. Darum iſt ihre Bekämpfung aus gejund- 

Ueber die Art der Durchführung läßt ſich im einzelnen der Abhärtung vorſichtig ſein. Erfahrungen zeigen, daß heitlichen und wirtſchaftlichen Gründen unbedingt geboten. 
veden, doch ſteht es feſt, daß die ſogenannten „kleinen Wa⸗ durch ein Uebermaß von kalten Duſchen oder ſogar Kalt⸗ Das Merkblatt zeigt in inſtruktiver Weiſe die Wege zur Ver⸗ 
ſchungen“ an Uebungs-⸗ und Trainingstagen nicht genügen. waſſerkuren, leiſtungsfähige Sportleute in ihren Leiſtungen tilgung und die Methoden eines vorbeugenden Schutzes. Be⸗ 
Es ſind vielmehr „Ganzwaſchungen“ nötig! Dieſe müſſen, zurückgingen. zugsquelle des Merkblattes, das zum Preiſe von 2 ein halb 
wenn es aus techniſchen Gründen möglich iſt, mit warmem Daher iſt ein Beginn mit „lauen Abklatſchungen“ und Pfennig pro Exemplar abgegeben wird. ft. der Reichsaus⸗ 
Waſſer und Seife vorgenommen werden, da dieſes am be= ſpäter langſamen Einſetzen mit mäßig kalten Brauſen, mäßig ſchuß für hygieniſche Volksbelehrung, Berlin NW. 6, Lui⸗ 
ſten ſchmutz⸗ und ſchweißlöſend wirkt. Durch die Waſſerwär⸗ lange, ratſam. Hieran ſchließt ſich am beiten eine kurze Gym⸗ ſenplatz 2-4. f 
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Kenntnis gebracht, 
dass der | 
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vom 25./XI. 1927 auf dest Du a. Bleichsucht? 


howorhosthein Ist es der Magen, die Die bequemste Art der Bezahlung ist der | a 
A, RR | 
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den Namen a 
krank? i i | 

Jan König, 11 ee welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages 

Aleksandrowice 88 — kalkung Rheumatis- | aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- A: 

pO W. Bielsko, für | 18 Gicht, weissen Ä Taxi für Nah- und Fernfahrten. 
5 nung des Check-Kontos des anderen Klienten besteht. 


Vermittlung für Kauf und 
Verkauf von Autos, fabriksneu 
und gebraucht. 1 


u nad 1110 Fluss, Hemoroiden, 


erklärt wird. 418 chronische Verstop- 


tung, Disenterie, Was- Durch Vermeidung an Barauszahlungen | 
| 
ö 


NI sersucht, Frösteln, Ast- spart man an Zeit und Kosten. 
H PY CA ma, Skrofeln, Unter- 


sofort die Zusendung | 


[ 

| Vertretung von Autoölen und 
Hotel und Pensionat | brechung derMenstrua- DIE P. K. 0. BERECHNET BEIDEN UEBER- Benzin. 
r WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUEHR 

h icher - ich: \ 8 

staurierung, Zimmermit | ee e, Tadeusz Mielmtcki 
denden warmes und] der Broschüre „Ziola | BEDIENET EUCH BEI ZAHLUNGEN DER Bielsko-Biala 
kaltes Wasser in jedem Lecznicze“ (Heilkräu- | FF RE = 77,25; Tel N 
Zimmer. Küche in eige- | ter), Tausende wie vom | UEBERWEISUNGSSCHECKS DER P. K. 0. | Tel. Nr. 2414. Tel. Nr. 2414. 
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ner Verwaltung. 
Garage. Tel. Nr. 19. 
LEON VOGEL. 
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Apotheke in Liszki 
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N lu Ge Hausfrauen Flinke und verlässliche, jugendliche 


Touristen, Sommerfrischler, Junggesellen, exponierte | 
Gastwirte, Pensionate und Arbeiter verproviantieren | 
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sich am besten und billigsten durch 


. 


wird sofort aufgenommen in d. Druckerei 
„Rotograf”, Bielsko, ul. Pitsudskiego 13. | 


Wurst-und FIiSh-NONSEIVEN Pevenoanayser 
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anerkannt bester Qualität der 

415 Wurst- und Fleischkonservenfabrik N Psychisch Kranke, Neurastheniker, Sexualdefekte, 


Hysteriker(innen) Bazedow usw. wenden sich 
Rudoli Vogel, Bielsko, Runck 30. 


vertrauensvoll an 


Dr. Honrad Friedmann, Cieszun 
| zweeks Untersuchung o. in Wegeltg. psycho- 


K ur h O0 2 1 analyt. Behandlg. Anfragen werden diskr. ge- 


gen Zt. 2— Rückporto und Sehreibgebühr in | 


m va . 2 3 © 
„Dolina Luizy“ _"— _" Rajskie Smiechowski 
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Schonet Eure Wäsche und wascht nur mit Seife 


Junges Mädchen aus besserem Hause, 


Schönster und beliebtester Ausflugsort. Auto- & kinderlieb, mit Nähkenntnissen, der für 
busverkehr vom Bahnhof Bielsko bis zum Hotel. | deutschen und poln. Sprache mächtig 
& 


Bietet durch die staubfreie geschützte Lage 
am Walde angenehmen gesunden Aufenthalt. 


Gut eingerichtete Fremdenzimmer 
mit voller Pension. 


Erstklassige Küche Gepflegte Biere und Weine 
Elektrisches Licht = = Kegelbahn = Telefon 14-73 
Vor- u. Nachsaison ermässigte Preise 

Adolf Folwarczny 
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